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Die Jury der August 2015 
Evangelischen Filmarbeit 
empfiehlt 

TAXI TEHERAN 
Produktion: Jafar Panahi, Iran 
2014; Regie und Buch: Jafar 
Panahi; Darsteller: Jafar Pana-
hi (zum Schutz der Beteiligten 
wurde auf weitere Angaben 
verzichtet); Format: Farbe, 
DCP 82 Min.; Verleih: Weltki-
no Filmverleih GmbH, Karl-
Tauchnitz-Straße 6, 04107 
Leipzig, Tel.: 0341 21339 111, 
Fax: 0341 1339303, info 
@weltkino.de, www.weltkino.de; 
Preise: Goldener Bär, Berlin 
2015; Kinostart: 23. Juli 2015 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Durch die Straßen Teherans fährt ein Taxi und sam-
melt Passagiere auf: eine Lehrerin und einen Mann, 
die über die Todesstrafe streiten, einen Videohändler, 
der illegale Kopien von westlichen Filmen verkaufen 
will, zwei ältere Frauen, die voller Aberglaube zwei 
Goldfische zu einer Quelle bringen, um ihr Leben zu 
retten, einen Mann, der bei einem Unfall verletzt 
wurde und von seiner panischen Frau ins Kranken-
haus gebracht wird. Taxifahrer ist der Regisseur Jafar 
Panahi selbst, der seinen Fahrgästen mit Humor und 
Verständnis begegnet. Schließlich holt er seine vor-
laute Nichte von der Schule ab, die selbstbewusst auf 
einem Frappuccino besteht und mit ihm über ein 
schulisches Kurzfilmprojekt debattiert. Zu ihnen 
steigt eine befreundete Rechtsanwältin, die über 
Hungerstreiks und die Haftbedingungen in iranischen 
Gefängnissen spricht. Am Ende verlässt Panahi mit 
seiner Nichte das Taxi. Sofort brechen Unbekannte 
das Auto auf und stehlen die Kamera und die von ihr 
aufgezeichneten Bilder. 

Jafar Panahi ist von der iranischen Justiz 2010 zu 
einer Haftstrafe und zu 20 Jahren Berufsverbot verur-
teilt worden - ein Akt der Zensur gegenüber einem 
kritischen, international gefeierten Filmemacher. 
„Taxi Teheran“ ist der dritte Film, den der Regisseur 
trotz dieser Restriktionen gedreht hat. Das Taxi wird 
zum Studio, manches wirkt wie zufällig und alltäg-
lich, anderes kunstvoll inszeniert. So entstand ein 
einzigartiges Dokument über das Leben in der irani-
schen Gesellschaft, das aktuelle Gesellschaftskritik 
und existentielle Fragen nach dem Sinn des Lebens 
miteinander verbindet. Das Taxi wird zum geschütz-
ten Raum eines Widerstands gegen politische und 
kulturelle Unterdrückung. Hier kommt zur Sprache, 
was die Menschen tatsächlich beschäftigt. Mit Mut 
und Witz verknüpft Panahi Wirklichkeit und Phanta-
sie so, dass die vielfältig subversiven Seiten des All-
tags sichtbar werden. „Taxi Teheran“ lebt aus der 
Menschlichkeit und künstlerischen Freiheit, die der 
Repression abgerungen wurden. 

 

 



 

Bio-Filmografie: 
Jafar Panahi, geb. 1960, drehte zunächst Kurzfilme 
für das iranische Fernsehen, wurde Assistent von 
Abbas Kiarostami und drehte 1995 seinen ersten 
Spielfilm, DER WEISSE BALLON, für den er in 
Cannes die Caméra dʼOr für den besten Debütfilm 
erhielt. Für DER SPIEGEL (2000) gewann er den 
Goldenen Leoparden in Locarno, für DER KREIS 
(2000) den Goldenen Löwen in Venedig (Film des 
Monats September 2001), für OFFSIDE (2006) den 
Silbernen Bären für die Beste Regie in Berlin. Seit 

Dezember 2010 hat er Berufsverbot. „Ich bin Filmemacher. Ich kann nichts anderes als Filme machen. 
Mit Kino drücke ich mich aus, es ist mein Leben. Nichts kann mich am Filmemachen hindern. Denn 
wenn ich in die äußerste Ecke gedrängt werde, ziehe ich mich in mein Innerstes zurück. Und trotz aller 
Einschränkungen wird in dieser inneren Abgeschlossenheit die Notwendigkeit, etwas zu erschaffen, zu 
einem immer größeren Trieb. Kino als Kunstform wird zu meinem Hauptanliegen. Ich muss unter allen 
Umständen weiter Filme machen, um der Kunst Respekt zu erweisen und mich lebendig zu fühlen.“ 
(Jafar Panahi) 
 

Die Jury der Evangelischen Filmarbeit ist ein un-
abhängiges Gremium. Evangelische Werke, Ver-
bände und Einrichtungen benennen in vierjährigem 
Turnus die acht Mitglieder der Jury. Sie erfüllt 
ihren Auftrag im Rahmen des Gemeinschaftswerks
der Evangelischen Publizistik gGmbh. Sie hat bis
heute über 700 Spiel- und lange Dokumentarfilme
als Filme des Monats ausgezeichnet, die sich durch 
ihre herausragende Qualität zur Diskussion anbie-
ten und Impulse zu verantwortlichem Handeln 
geben. Sie setzt damit Maßstäbe für eine an-
spruchsvolle Bewertung des jeweils aktuellen Ki-
noangebots.  
 
Die Jury zeichnet Filme aus, die dem Zusammen-
leben der Menschen dienen, zur Überprüfung eige-
ner Positionen, zur Wahrnehmung mitmenschli-
cher Verantwortung und zur Orientierung an der
biblischen Botschaft beitragen. Sie berücksichtigt
dabei die filmästhetische Gestaltung, den ethischen
Gehalt und die thematische Bedeutsamkeit des
Films. Keiner dieser Aspekte darf allein Ausschlag
gebend sein; sie sollen vielmehr in ihrer wechsel-
seitigen Beziehung bewertet werden. Zur Nominie-
rung eines jeden Films veröffentlicht die Jury eine
Begründung, die auch im Internet abgerufen wer-
den kann (www.filmdesmonats.de). 
 

Januar 2014

Verantwortlich:
Werner Schneider-Quindeau

Vorsitzender der Jury

Der Film des Monats steht im Kontext weiterer 
evangelischer Einrichtungen zur Filmkultur. Dazu 
gehören: 
 
   epd Film – Das Kino-Ma-
   gazin, mit Berichten, Ana-
   lysen, Kritiken und Infor-
mationen zu Kino, Filmkultur und Filmgeschichte. 
Für alle, die Kino lesen wollen (www.epd-film.de).
 
      EZEF – Evangelisches Zentrum für ent-
      wicklungsbezogene Filmarbeit, die Agen-
tur für Filme aus dem Süden, fördert im Rahmen 
des Evangelischen Entwicklungsdienstes Filme aus 
Asien, Afrika und Lateinamerika (www.ezef.de). 
 
     INTERFILM – Internatio-
     nale kirchliche Filmorga-
     nisation. Mitgliederver-
band für Institutionen und Einzelpersonen, die sich 
im Dialog von Kino und Kirche engagieren, in Ko-
operation mit der katholischen Partnerorganisation 
SIGNIS Träger der Ökumenischen Jurys an interna-
tionalen Filmfestivals (www.inter-film.org). 
 
      Filmkulturelles Zentrum im Gemein-
      schaftswerk der Evangelischen Publi-
      zistik – Forum der Evangelischen Kir-
che für Film und Kino: Information, Beratung, 
Organisation, Veranstaltungen, Publikationen, Ko-
operationen, darunter exemplarisch die Veranstal-
tungs- und Buchreihe „Arnoldshainer Filmgesprä-
che“ (www.gep.de/ 596.php). 


